
Fünf Hauptergebnisse lassen sich aus der dritten 

Kosten-Nutzen-Studie ableiten:

Erstens bestätigt die Erhebung die Ergebnisse aus 

den beiden Vorgängerstudien insofern, als Lernen-

de für die ausbildenden Betriebe in der Schweiz 

schon während der Lehrzeit einen Nettonutzen er-

zielen. Dieser summierte sich im Jahr 2009 über 

alle Lehrverhältnisse gerechnet auf 474 Mio. CHF 

bei Bruttoinvestitionen von 5,35 Mia. CHF seitens 

der Unternehmen. Der hohe Nettonutzen ist das 

Ergebnis von teuerungsbereinigt stabilen (in drei-

jährigen) oder steigenden (in vierjährigen Lehren) 

produktiven Leistungen der Lernenden bei gleich-

zeitig sinkenden Bruttokosten für die Unterneh-

men. Die Lehrlingsausbildung lohnt sich für die 

Schweizer Unternehmen also auch in wirtschaft-

lich schwierigen und volatilen Zeiten. Wie in den 

Vorgängerstudien zeigt sich aber wieder, dass es 

neben der Mehrheit (rund zwei Dritteln) der Aus-

bildungsbetriebe, die einen Nettonutzen erzielen, 

auch Betriebe gibt, die über die Lehrzeit gesehen 

eine Nettoinvestition tätigen, das heisst Nettokos-

ten bei der Ausbildung tragen. Die Mehrheit dieser 

Betriebe kann ihre Investitionen allerdings schon 

recht kurzfristig amortisieren, da ihnen die Lehr-

lingsausbildung den Verzicht auf teure Rekrutie-

rungen auf dem externen Arbeitsmarkt  und deren 

Einarbeitung erlaubt. Betriebe mit mehr als hun-

dert Mitarbeitenden, das heisst hauptsächlich jene 

Betriebe, die auch eher Nettokosten bei der Aus-

bildung verzeichnen, konnten im Erhebungsjahr 

2009 pro ausgebildeten Lernenden über 16 000 

CHF bei der Rekrutierung und Einarbeitung von 

Fachkräften einsparen (so genannte rekrutive Op-

portunitätserträge). Dieser Nutzenaspekt der ei-

genen Lehrlingsausbildung dürfte bei dem sich 

wegen der demografischen Entwicklung abzeich-

nenden Fachkräftemangel in vielen Berufen noch 

an Bedeutung gewinnen. 

Nettonutzen in CHF nach Lehrdauer und Lehrjahren

–6000

–4000

–2000

0

2000

4000

6000

8000

10 000

12 000

4-jährige Lehre3-jährige Lehre

Total4. Lehrjahr3. Lehrjahr2. Lehrjahr1. Lehrjahr

Die duale Lehre:
eine Erfolgsgeschichte – auch für die Betriebe

Mirjam Strupler und Stefan C. Wolter

Die dritte Kosten-Nutzen-Erhebung untersuchte nach Erhebungen in den Jahren 2000 
und 2004 für die Lehrverhältnisse des Jahres 2009 die Kosten und den Nutzen, die 
den Betrieben bei der Ausbildungen von Lernenden der beruflichen Grundbildung in 
der Schweiz entstehen. Neben Informationen aus über 2500 ausbildenden Betrieben 
wurden auch Informationen aus rund 10 000 nicht ausbildenden Betrieben ausgewer-
tet. Durch die Gegenüberstellung von ausbildenden und nicht ausbildenden Betrieben 
lassen sich die Gründe, die für oder gegen eine Ausbildung von Lernenden sprechen, 
bestimmen und so Massnahmen ableiten, die den Fortbestand einer qualitativ hochste-
henden und quantitativ ausreichenden Zahl von Lehrstellen garantieren. 



Zweitens ergeben sich aus dieser Erhebung auch 

neue Erkenntnisse über das Zusammenspiel von 

betrieblicher und schulischer Ausbildung hin-

sichtlich der Auswirkungen auf die betrieblichen 

Ausbildungskosten. Der Ausbau des Anteils der 

Ausbildung an der Berufsfachschule muss nicht 

zwingend zu einer Verteuerung der Ausbildung 

als Folge zusätzlicher Abwesenheiten der Lernen-

den am Arbeitsplatz führen. Werden an den Be-

rufsfachschultagen Kompetenzen erworben, die 

der Ausbildungsbetrieb sonst hätte selbst vermit-

teln müssen, kann die Verlagerung an die Berufs-

fachschule sogar die effizientere Form der Ausbil-

dung sein, da der Ausbildungsbetrieb mehr an

Nettonutzen nach Lehrberufen in 1000 CHF, 2009
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Ausbildungskosten spart, als er durch die Abwe-

senheit des Lernenden an produktiven Leistun-

gen verliert. Bedingung für ein solch effizientes 

Zusammenspiel von Berufsfachschule und Be-

trieb sind die Art der vermittelten Kompetenzen 

und der Zeitpunkt der Vermittlung. Der Betrieb 

spart bei einer Teilauslagerung der Ausbildung an 

die Berufsfachschule dann am meisten, wenn sie 

zu Beginn der Lehrzeit geschieht, wo der oder die 

Lernende im Betrieb noch nicht gewinnbringend 

eingesetzt werden könnte. Die stärkere Verbrei-

tung degressiver Schulmodelle in vielen Lehrbe-

rufen weist in diesem Sinne wohl mehrheitlich in 

die richtige Richtung.

Drittens präsentiert die dritte Kosten-Nutzen-

Erhebung zum ersten Mal die Zahlen für eine gan-

ze Lehrzeit, in welcher gemäss der Berufsverord-

nung der neuen kaufmännischen Grundbildung 

(NKG) ausgebildet wurde. Gegenüber der alten 

kaufmännischen Grundbildung, wie sie in der 

2000er Erhebung abgebildet worden ist, hat sich 

die Ausbildung leicht verteuert; allerdings zei-

gen die Feinanalysen, dass diese Verteuerung nur 

zum Teil auf die Reform zurückgeführt werden 

kann. Der reformbedingte Anteil an der Verteue-

rung der kaufmännischen Grundbildung  ist hier 

– entgegen der oben vorgenommenen generellen 

Einschätzung – wohl vor allem eine Folge des de-

gressiven Schulmodells; der durch die zusätzli-

chen Schultage verursachte Nutzenausfall in den 

ersten zwei Lehrjahren kann im dritten Lehrjahr 

nicht vollständig kompensiert werden. Daneben 

ist die Verteuerung aber vor allem durch zwei re-

formunabhängige Faktoren bedingt: Erstens gab 

es laut den Betrieben mehr Abwesenheitstage der 

Lernenden (Krankheit, Praktika usw.), die nicht 

mit der Reform zusammenhängen, und zweitens 

ist der grösste Kostentreiber bei der Verteuerung 

der kaufmännischen Grundbildung in der Fi-

nanzbranche auszumachen, welche die Lernen-

den deutlich anders, das heisst auch kosteninten-

siver ausbildet. 

Viertens haben mit der vorliegenden Erhebung 

zum ersten Mal auch Berechnungen des Netto-

nutzens der neuen Lehrberufe Fachfrau/-mann 

Gesundheit (FaGe) und Fachfrau/-mann Betreu-

ung (FaBe) gemacht werden können. Es handelt 

sich dabei um einen Bereich, der stark steigende 

Zahlen bei den Lehrvertragsverhältnissen auf-

weist und angesichts des Personalbedarfs im Ge-



sundheitswesen künftig weiter wachsen dürfte. 

Der Lehrberuf FaGe ist im Rahmen der Kosten-

Nutzen-Analysen verglichen mit den andern 

rund 230 Lehrberufen deshalb ein Spezialfall, 

weil viele ausbildende Betriebe (wenn auch nicht 

alle) teils namhafte Subventionen für die Aus-

bildung erhalten. Diese Beträge übersteigen im 

Regelfall bei weitem die Zuschüsse, die andere 

Ausbildungsbetriebe zum Teil im Rahmen von 

Berufsbildungsfonds erwarten können. Die De-

tailanalyse des Nettonutzens der Ausbildung für 

den Lehrberuf FaGe zeigt, dass diese Subventi-

onen mehrheitlich an jene Ausbildungsbetrie-

be (Spitäler) gelangen, die ihre Ausbildung auch 

ohne diese Subventionen kostendeckend ab-

schliessen würden, während in die Sektoren, wo 

die Ausbildung FaGe tendenziell eher Nettokos-

ten verursacht (Spitex und Langzeitpflege), prak-

tisch keine Subventionen fliessen.

Fünftens erlaubt diese Erhebung dank einer um-

fassenderen Abdeckung der nicht ausbildenden 

Betriebe auch eine bessere Abschätzung des Aus-

bildungspotenzials der Schweizer Wirtschaft. 

Die Berechnungen ergeben nach Abzug der theo-

retisch nicht ausbildungsfähigen Betriebe eine 

ansehnliche Ausbildungsquote von über vierzig 

Prozent. Natürlich würde sich aber nicht für alle 

sechzig Prozent theoretisch zusätzlich ausbil-

dungsfähigen, aber nicht ausbildenden Betriebe 

eine Ausbildung auch lohnen. Unsere früheren 

Berechnungen haben gezeigt, dass sich unter den 

nicht ausbildenden Betrieben vornehmlich sehr 

kleine oder sehr spezialisierte Betriebe befinden, 

die bei einer Lehrlingsausbildung zu wenig Ein-

satzmöglichkeiten für Lernende hätten und des-

halb die Ausbildungskosten nicht mit einem pro-

duktiven Nutzen der Lernenden decken könnten. 

Daneben gibt es aber sicherlich auch noch Be-

triebe, die ausbilden könnten. Dazu zählen etwa 

Betriebe in ausländischem Besitz, die sich – in 

der Kategorie Kleinfirma – signifikant weniger 

an der Lehrlingsausbildung beteiligen. Im Lichte 

der fortschreitenden Internationalisierung der 

Wirtschaft und der Arbeitsmärkte ist dies ein 

Ergebnis von Bedeutung, das deshalb auch wei-

ter erforscht werden soll. Und schliesslich gibt es 

unter den nicht ausbildenden Betrieben auch eine 

ansehnliche Zahl, die früher ausgebildet haben 

und eigentlich auch planen, wieder einmal auszu-

bilden. Hier fällt auf, dass weit mehr als die Hälfte 

dieser Betriebe den Mangel an adäquat qualifizier-

ten Schulabgängern als wichtigstes oder wichti-

ges Motiv für ihren temporären Ausstieg aus der 

Lehrlingsausbildung bezeichnen. Vor dem Hin-

tergrund der bereits erwähnten demografischen 

Lage bleibt somit eine gute Schulbildung ein 

wichtiger Faktor für eine hohe Ausbildungsbe-

reitschaft der Schweizer Betriebe. 

Zusammenfassend kann man sagen, dass die 

schweizerische Berufsbildung, von einigen klei-

nen Ausnahmen abgesehen, weiterhin sehr gute 

Rahmenbedingungen für eine betriebswirt-

schaftlich betrachtet lohnende Ausbildung bietet. 

Diese Rahmenbedingungen führen aber auch auf 

der volkswirtschaftlichen Ebene zu effizienten 

Ergebnissen, weil sie eine genügende Zahl von 

Betrieben animieren, Lehrstellen in ausreichen-

der Zahl und von guter Qualität anzubieten. Dies 

wiederum führt zu einem gesellschaftlich gese-

hen erfreulichen Resultat, weil das System den 

Schulabgängerinnen und Schulabgängern in der 

Schweiz die Gewähr bietet, dass ihnen allen Plät-

ze für eine für die individuelle Erwerbsbiografie 

entscheidend wichtige Ausbildung zur Verfü-

gung stehen. 
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Five main conclusions can be drawn from this 

third cost-benefit survey:

First, the survey confirms the findings of the pre-

vious two surveys, namely that the productive 

output generated by learners during their appren-

ticeship enable host companies in Switzerland 

to derive a net benefit from their participation in 

VET programmes. In 2009, the net benefit derived 

from all apprenticeships combined stood at CHF 

474 million for a gross investment on the part of 

host companies of CHF 5.35 billion. This high net 

benefit is the result of stable (for 3-year VET pro-

grammes) or rising (for 4-year VET programmes) 

productive output of learners over the entire du-

ration of their apprenticeship, adjusted for infla-

tion, as well as sinking gross costs for companies. 

Swiss company involvement in VET programmes 

therefore pays dividends even in economically 

challenging and volatile times. As reported in the 

previous two surveys, once again the majority 

(around two-thirds) of all host companies gener-

ated a net benefit by the end of the apprenticeship. 

For those host companies that generated a net cost 

(i.e. costs exceeded productive output of learners) 

by the end of the apprenticeship, most were able 

to recover their investment in a very short time af-

terwards since they were able to hire the appren-

tices they had trained. This enabled them to avoid 

the high costs of recruitment from the external 

labour market and the costs associated with ori-

enting new employees. Companies with over one 

hundred employees (i.e. those that also generated 

net costs from their involvement in apprentice-

ship training) were able to save over CHF 16,000 

in recruitment and orientation costs (referred to 

as opportunity income from recruitment). This 

benefit of apprenticeship training is expected to 

become an even more important consideration as 

demographic influences lead to labour shortages 

in many occupations.  

Net benefit by year and duration of apprenticeship, in CHF
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Dual-track VET:
a success story – also for host companies

Mirjam Strupler and Stefan C. Wolter

Following in the footsteps of the surveys conducted in the years 2000 and 2004, the 
third cost-benefit survey of apprenticeship training from the perspective of host com-
panies considers the situation in 2009 to determine whether the benefits that host 
companies derive from Swiss VET programmes outweigh the corresponding costs. In-
formation was gathered from over 2,500 host companies as well as from 10,000 com-
panies that do not provide apprenticeships for VET programmes. By comparing com-
panies that train apprentices with companies that do not, it is possible to ascertain the 
reasons that encourage or discourage a company from taking part in VET programmes. 
The conclusions drawn can then be used to guide measures aimed at guaranteeing the 
availability of an adequate number of high-quality apprenticeships. 



Secondly, the survey reveals new information re-

garding the impact that work-based training and 

classroom instruction has on the host company’s 

training costs. A greater allocation of training time 

to classroom instruction does not necessarily lead 

to an increase in training costs for the host com-

pany (i.e. which one might expect since the learn-

er spends more time away from the workplace). 

When learners acquire competences that the host 

company would otherwise have had to impart 

to the learner at the workplace, then the greater 

amount of time devoted to classroom instruc-

tion ends up being a more efficient form of train-

ing. For one thing, the host company saves more 

money from not having to train the learner than it 

loses in terms of productive output not generated 

in the learner’s absence. The type of competences 

and the moment in which they are imparted are 

essential factors in ensuring efficient coordina-

tion between the VET school and the host com-

pany. The host company achieves the highest level 

Net benefit of apprenticeship training by occupation in 1000 CHF, 
2009
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of savings when the VET schools plays a greater 

role in training at the beginning of the apprentice-

ship, i.e. when the productive output generated 

by learners is still low. In this sense, the gradual 

reduction of classroom instruction and a corre-

spondingly gradual increase in work-based train-

ing over the course of the apprenticeship seems to 

be the best course of action. 

Thirdly, for the first time, the third cost-benefit 

survey presents figures for the entire duration of 

the new VET programme in commerce. Com-

pared to the previous VET programme in com-

merce, which was referred to in the 1st cost-ben-

efit survey conducted in the year 2000, the cost 

of training has increased slightly; closer analysis 

shows, however, that the higher cost can only 

partially be ascribed to the revised content of the 

VET programme. Contrary to what was reported 

in conclusion two above, the gradual decrease 

in the classroom instruction portion of the VET 

programme in commerce has actually increased 

costs for host companies as a direct result of the 

revised content; the additional days spent at the 

VET school for the first two years of the VET 

programme (and hence lost working days) could 

not fully be compensated for in the third year of 

training. That said, the higher costs were mainly 

caused by two other factors that are unrelated to 

revised content of the VET programme: first, host 

companies reported a higher level of absenteeism 

(illness, traineeships, etc.); second, most of the 

higher costs were incurred by host companies in 

the field of finance, where learners are trained in 

an entirely different (and more costly) manner. 

Fourthly, also for the first time, the third cost-ben-

efit survey includes calculations of the net benefit 

for new VET programmes in health care and so-

cial care. In the field of health care, the number of 

apprenticeships is increasing and is expected to 

increase even further as labour shortages inten-

sify. The cost-benefit survey includes a cost-ben-

efit analysis of the VET programme in health care 

and compares the outcome with that of around 



230 other VET programmes. Apprenticeships in 

health care are a special case since many host in-

stitutions (although not all) receive sizeable subsi-

dies for each apprentice. Generally speaking, these 

subsidies far exceed the compensatory payments 

that host companies in other branches could ex-

pect to receive from a VET/PET fund. Detailed 

analysis of VET programmes in the health care 

sector shows that subsidies generally flow to host 

institutions that would normally have been able 

to recover the costs of their participation in the 

VET programme in health care (i.e. hospitals) but 

generally not to host institutions that tend to gen-

erate a net loss (i.e. institutions providing home 

care and long-term care).

Fifthly, thanks to the much greater coverage of 

companies that do not provide apprenticeship 

training, the 3rd cost-benefit survey provides a bet-

ter estimate of the potential number of companies 

in Switzerland that could offer apprenticeships. 

After sorting out those companies that theoreti-

cally would be unable to offer an apprenticeship, 

the survey reports that over 40% of all companies 

in Switzerland are involved in VET programmes. 

This is quite a remarkable percentage. This does 

not mean, however, that all of the remaining 60% 

of companies that theoretically could but do not 

offer apprenticeships would derive a net benefit. 

Previous calculations have shown that very small 

or highly specialised companies that currently do 

not train apprentices would most likely not be 

able to recover their training costs through the 

learner’s productive output. In contrast, there 

are other companies that would certainly stand 

to benefit: e.g. foreign-owned companies based 

in Switzerland, which offer a significantly lower 

number of apprenticeships because of their small 

size. As the economy and labour markets become 

increasingly international in focus, this finding is 

an important one that needs to be explored fur-

ther. Finally, many companies that used to offer 

apprenticeships, decided to stop but now plan to 

offer apprenticeships in the future. Here we find 

that well over half of the companies falling into this 

category had difficulties finding suitable learners 

from lower-secondary school. These companies  

mentioned this as being the most important or 

an important consideration in their decision to 

temporarily discontinue their involvement in ap-

prenticeship training. The demographic situation 

mentioned earlier combined with good-quality 

basic education were mentioned as the main mo-

tivating factors in the willingness of Swiss compa-

nies to offer apprenticeships. 

To summarise, it can be said that, with few ex-

ceptions, the Swiss VET sector offers very good 

conditions enabling host companies to derive a 

net benefit from their investment in apprentice-

ship training. These conditions also lead to an ef-

ficient outcome on an economic level since there 

are enough companies willing to offer an adequate 

number of good-quality apprenticeships. This, 

in turn, brings benefits to society since all young 

people coming out of lower-secondary school will 

be able to find a suitable apprenticeship on the ba-

sis of their individual skills and background.  Such 

apprenticeships are a decisive factor for their fu-

ture entry into the labour market. 
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 Betriebe, deren Ausbildungskosten am Ende der Lehrzeit nicht
 gedeckt sind, bei einer Weiterbeschäftigung ihrer Lernenden weitere
Erträge in substantiellem Umfang erwarten, die ihre Nettokosten 
der Ausbildung zu decken vermögen. Am Beispiel der Berufe im
 Gesundheitswesen zeigt das Buch, dass auch bei neugeschaffenen
Berufen der Nettonutzen der Lehrlingsausbildung im gleichen
 Ausmass zu erwarten ist wie in den traditionellen Lehrberufen. 

Das Buch richtet sich an alle Akteure im Berufsbildungswesen sowie
an Bildungsforschende.   
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This cost-benefit survey was conducted by the 

University of Bern’s Centre for Research in Eco-

nomics of Education in cooperation with the Fe-

deral Statistical Office (FSO). This survey was 

commissioned by the Federal Office for Professio-

nal Education and Technology (OPET).  

Additional findings can also be found here:

www.vwi.unibe.ch/ffb 
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